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Staatsoper
51444-2250

MusikalischeRückschau derDirektion
Holender1991 -2010,18.30 Uhr

Volksoper
51444-3670
La Traviata

19 bis 21.30 Uhr

Burgtheater
51444-4140
DasBegräbnis

18.30 bis 20.45 Uhr

Akademietheater
51444-4740

Geschichten aus demWienerWald
18.30 bis 21.15 Uhr

Josefstadt
42700-300

EinMonat auf dem Lande
19.30 bis 22 Uhr

Kammerspiele
42700-300
Alle siebenWellen
20 bis 21.50 Uhr

Volkstheater
52111 -400
HeiteresBezirksgericht

19.30 Uhr

RaimundTheater
58885

Ichwar noch niemals inNew York
19.30 bis 22.30 Uhr

Ronacher
58885

Tanz der Vampire
19.30 bis 22.30 Uhr

(Alle Angaben ohne Gewähr)

WIEN
Burgtheater Vestibül, ! 514
44/4140: Philotas, 19 Uhr. - Kasino
am Schwarzenbergplatz, ! 514
44/41 40: Junge Burg: 1.SchülerThea-
terTreffen, 12 Uhr. - Akzent, ! 501
65 3306: Fiesta Flamenco, 19 Uhr. -
Gloria Theater, ! 278 54 04: Der
Zeitvertreib, 20 Uhr; Gloria Varieté:
TheManne-Quins, 20 Uhr. - Interna-
tional Theatre, ! 319 62 72: The
Complete Works of William Shake-
speare Abridged, 19.30 Uhr. - Kos-
mosTheater,! 523 12 26: Penthesi-
lea - Traum ohne Flügel, 20.30 Uhr. -
Marionettentheater Schloss
Schönbrunn,! 817 32 47: Die Zau-
berflöte, 19 Uhr; Aladdin und die
Wunderlampe, 16 Uhr. - Palais Ka-

belwerk,! 80 20 650: Nix/Geld, 20
Uhr. - Pygmalion,! 929 43 43: Die
Schachnovelle, 20 Uhr. - Scala, !
544 20 70: Der Garderobier, 19.45
Uhr. - Theater-Center-Forum, !
310 46 46: Forum II: Der Klassenfeind,
20 Uhr. - Theater der Jugend, !
521 10: Renaissancetheater: Pinoc-
chio, 15 und 18 Uhr; Theater im Zen-
trum: Märchenherz, 15.30 und 18.30
Uhr. - Viennas English Theatre, !
402 12 60-0: A Capital Affair, 19.30
Uhr. - TanzquartierWien,! 581 35
91: Collective Sensations, 20.30 Uhr. -
Theater Kabarett Simpl, ! 512 47
42: Palais Nowak-Zelt: Krawutzi Ka-
putzi (strengstes Jugendverbot!),
19.30 Uhr. -Musikverein,! 505 81
90:Wiener Männergesang-Verein, 15

Uhr; Wiener Mozart Orchester, 20.15
Uhr.
NIEDERÖSTERREICH
Stadttheater Baden, ! 0 22 52-
22522: Wiener Blut, 19.30 Uhr. –
Sommerarena Baden,! 0 22 52/22
522:Wiener Blut,,19 Uhr. – Stadtthe-
ater Berndorf,! 0 26 72/822 5 343:
Scherben bringen Glück, 15 und 19.30
Uhr. – SommerspieleMelk,! 0 27
52/540 60:Wilhelm Tell, 20.15 Uhr. –
Nestroyspiele Schwechat, !
01/707 82 72: Das Gewürzkrämer-
Kleeblatt, 20.30 Uhr. – Güssinger
Kultursommer, ! 059010-8510:
Der Brandner Kaspar und das ewig’
Leben, 20.30 Uhr.

Ende beim „Republikver-
trag“ mit den Wiener
Philharmonikern:Der seit
2000 bestehende Vertrag
wurde von Kulturministe-
rin Claudia Schmied, Phil-
harmoniker-Vorstand
Clemens Hellsberg (Foto)
und Georg Springer (Bun-
destheater-Holding) auf-
gelöst. Der Pauschalbe-
trag des Bundes fließt
nichtmehr an die Philhar-
moniker, sondern ans
Staatsopernorchester (al-
le Philharmoniker). KHR

Garančas „Proms im Schlosspark“ in Eisenstadt

Zauber der Sternennacht
Elina Garanča und ihrMann, der Dirigent KarelMark Chichon,

haben mit Sponsoren – wie der „Krone“ – ein neues Festival ins Le-
ben gerufen: Alljährlich werden die beiden internationale Künstler in
den Park von Schloss Esterházy zum Konzert-Open-Air „Proms im
Schlosspark“ einladen. Gleich am ersten Abend kamen rund 4000
Zuhörer, umdas vonWolfgangWerner organisierte Fest zu erleben.

Als Gäste kamen Barbara
Frittoli, Tenor Marcelo Al-
varez, Bariton Vladimir
Chernov und die junge Eka-
terina Bakanova (Young
GuestArtist).
Mit dem Volksopernor-

chester, das in einer Kon-
zertmuschel am Seitentrakt
des Schlosses platziert war
und auch die Ouvertüre zu
„Macht des Schicksals“, das
Vorspiel zu Bizets „Car-
men“ und das Intermezzo
aus „La Boda de Luis Alon-
so“ von Gimenez aufführte,
schuf Chichon für die Sän-
gerstars den perfekten Rah-
men: Elina Garanča brillier-
te mit „Oh mio Ferrando“
aus Donizettis „Favorita“,
die Frittoli hörte man mit

„Ritorna vincitor“ aus „Ai-
da“ und dem Gebet der Tos-
ca (Puccini), Marcelo Alva-
rez als Cavaradossi („E luce-
van le stelle“) und mit „Nes-
sun dorma“ aus „Turandot“.
Hinreißend die Garanča
und Alvarez mit der „Car-
men“-Schlussszene sowie
Garanča und Frittoli mit
Bellinis Duett „Mira o Nor-
ma“.BewegendChernovmit
PosasTod.
Die jungeEkaterina Baka-
nova zeigte Koloraturensi-
cherheit mit „Je veux vivre“
aus Gounods „Romeo“.
Zarzuelas mit der Garanča
rundeten das exquisite Pro-
gramm. Zuletzt als Zugabe:
„O sole mio“ und Verdis
„Brindisi“. V.P.

Zauber einer
Frühsommer-
nacht: Elina
Garanca lud
zur Stargala in
den Park des
Schlosses
Esterházy,
wo siemit
Barbara Frit-
toli,Marcelo
Alvarez,Vladi-
mirChernov
und der jun-
genRussin
Ekaterina
BakanovaAri-
en,Duette,
Zarzuelas
und Italo-
Schlager sang.

Theater anderWien:
Zwischenden
Geschlechtern
„Das Leben ist ein

Traum, und das Aufwa-
chen ist, was uns tötet“,
heißt es in der musik-
theatralischen Meta-
morphose „Orlando“,
die die Sängerin Nadja
Michael zusammenge-
stellt und an der Wien
selbst dargestellt hat.
Nadja Michael ist bei

uns (Wiener Staatsoper,
Bregenzer Festspiele) vor
allem als Fidelio-Leonore
und als hinreißende Eboli
aus Konwitschnys fünf-
aktigem „Don Carlos“
bekannt. Im Theater an
der Wien einen Abend
gestaltete sie zu r Musik
von Wagner, Schumann,
Hugo Wolf, Mahler und
Richard Strauss das Pro-
gramm „Orlando misteri-
oso“ und singt und ver-
wandelt sich von Maria
Stuart in Ophelia und
Mignon zu Gustav Mah-
lers fahrendem Gesellen
oder zum glücklichen an
den Strand niedersteigen-
dem Paar („Und morgen
wird die Sonne wieder
scheinen“).
Die Verwandlung von

der Königin Maria zur
liebenden Ophelia oder
zur kleinen Mignon und
schließlich zum jungen
Mann vollzieht Nadja
Michael perfekt, auch in
der Darstellung pendelnd
zwischen den Geschlech-
tern – wie „Orlando“ von
VirginiaWoolf. Teils live,
teils vom Tonband und
mit reichem Bewegungs-
spiel geht sie den
Weg von Menschlichkeit
zu Wahnsinn, von
Verweigerung zur Trans-
formation der Geschlech-
ter.
Eine aparte Metamor-

phose, der das Publikum
zuerst erstaunt, dann zu-
nehmend begeistert folg-
te. Eine hervorragende
Mitgestalterin war die
junge japanische Pianis-
tin Miku Nishimoto-
Neubert. V. P.

16.März 1810: „Übergabe der ErzherzoginMarie Louise an den französischenMarschallBerthier“

Wagenburg im Schloss Schönbrunn: „NapoleonsHochzeit“
Mit Pracht in die Ehe aus Räson
Eine unglückliche Verbindung: Eine Ausstellung zum
200-Jahr-Jubiläum der Vermählung von Napoleon Bo-
naparte mit Marie Louise zeigt in der Wagenburg von
Schloss Schönbrunn den prunkvollen Beginn der Ehe
der österreichischen Erzherzogin. Eine sehenswerte
Reise in die europäischeGeschichte (bis 31.Dezember).

Vermählt mit dem Feind
des Vaters, Kaiser Franz II.,
ungeliebt vom französischen
Volk und vernachlässigt
vom, für den österreichi-
schen Adel indiskutablen

Napoleon I., dermit der Ehe
sein Kaisertum bestätigen
wollte: Es ist aber nicht die
packende Lebensgeschichte
der späteren, geliebten Her-
zogin von Parma, die hier

präsentiert wird,
sondern es lockt
das prachtvolle
Zeremoniell, der
höfischeGlanz in
WienundParis in
dieWagenburg.
Die Höhe-

punkte der Schau
des Kunsthistori-
schen Museums
sindnichtnurKa-
rossen wie der
prächtige „Braut-
werbungswagen“
des Marschalls
Berthier, den
Marie Louise
1814 nach Wien
bringen ließ, son-
dern auch die üp-
pigen Gewänder,
die edlen Staats-
kleider, die Ad-

justierungen der Gala-Char-
gen oder das weißeHofkleid
von Napoleons Schwägerin
Aimée Leclerc. Raffinierte
Details und hohe Hand-
werkskunst zeichnen die sel-
ten ausgestellten histori-
schenExponate aus.
Ergänzt und erläutert wer-
den die raren Prunkstücke
von Porträts und Bilder, so
Jean Baptist Hoechles Fest-
halten der Zeremonie der
Brautübergabe an der öster-
reichisch-bayerischen Gren-
ze, inBraunau.All das ergibt
einen spannenden Blick auf
dieEreignisse rundumden1.
April 1810. ThomasGabler

„Prestigegewinn“ für Napole-
on:MarieLouise,Büsteum1811.Um1805:Napoleon alsKönig von Italien
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